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Gas & Wärme

Ausgangspunkt der Initiative ist das Vorarlberger Heizwerk Damüls mit seinem
Nahwärmenetz.

(Quelle: illwerke vkw AG)
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HINTERGRUND

Sintew-Plattform wirbt für lokale
Wärmenetze
Damüls/Wuppertal (energate) - Mit "SINTEW", dem Schau-

fenster für intelligente Wärme, ist im März eine neue 

Plattform angetreten, um lokale Wärmewendeprojekte zu 

vernetzen und einen Best-Practice-Austausch für kleine 

Energieversorger und Stadtwerke zu organisieren. Initiiert 

wurde sie von der Energy-Circle Consulting GmbH aus der 

Vorarlberger Gemeinde Damüls. Ausgangspunkt war der 

Aufbau eines Biomasseheizwerks vor Ort, wie Energy-Cir-

cle-Geschäftsführer Sven König bei der Sintew-Auftaktver-

anstaltung erläuterte.

Das Heizwerk Damüls ist im Jahr 2003 in Betrieb gegangen 

und versorgt über ein Nahwärmenetz mit einem Anschluss-

grad von mehr als 96 Prozent nahezu alle Gebäude der Ge-

meinde mit Wärme aus Holz, das aus den umliegenden 

Wäldern und als Restholz aus den örtlichen Sägewerken 

gewonnen wird. Die Gemeinde mit ihren rund 300 Einwoh-

nern liegt in einem schneesicheren Skigebiet und verfügt 

über 3.000 Ferienbetten, erläuterte Karl Türtscher, ehemali-

ger Bürgermeister und Initiator des Biomasseheizwerks. 

"Die Idee dahinter war einfach die regionale Wertschöp-

fung." Zugleich ging es darum, die Luftqualität im Kurort zu 

verbessern, denn mit dem Heizwerk werden rund 600.000 

Liter Heizöl im Jahr kompensiert.

Die Vorteile regenerativer Energienetze

Beim örtlichen Energieversorger, der VKW, sei der Vor-

schlag eines Nahwärmenetzes zunächst auf Skepsis ge-

stoßen, führte Türtscher aus. In einer Streusiedlung auf 

fast 1.500 Metern Höhe seien die Hürden hoch. Auch bei 

den potenziellen Abnehmern habe es zunächst viele Vorbe-

halte gegeben, die in vielen Einzelgesprächen aber über-

wunden wurden, nicht zuletzt dadurch, dass den An-

schlussnehmern ihre noch funktionierenden Ölheizungen 

abgekauft wurden. So lag zum Baubeginn für das knapp 

sechs Kilometer lange Wärmenetz bereits eine Anschluss-

quote von 93 Prozent vor. Die Leitungen im Gebirge zu ver-

legen, wo nicht jede Stelle mit dem Bagger zu erreichen 

war, sei eine Herausforderung gewesen, so Türtscher wei-

ter. Heute freuten sich dafür die Wärmekunden über gerin-

ge Jahreskosten von 500 Euro, die sie mit Heizöl wohl 

nicht erreichen würden.

Aus der Praxiserfahrung heraus sei der Kerngedanke von 

Sintew [1], führte König aus, Stadtwerken zu ermöglichen, 

"die Wärmewende schneller, kostengünstiger und mit ei-

nem besseren Gefühl zu meistern". Im Zentrum stehe da-

bei die kalte Nahwärme, für die aus Sicht des Sintew-Initia-

tors der Begriff regenerative Energienetze besser geeignet 

sei. Die Systeme laufen mit einer Übertragungstemperatur 

von 10 bis 25 Grad, Wärmepumpen sorgen dann beim je-

weiligen Kunden für die benötigte Heiztemperatur. Mit 

Blick auf die über das Gebäudeenergiegesetz angestoßene

Umstellung auf regenerative Heizsysteme habe das rege-

nerative Energienetz den Vorteil, dass der Kunde eine einfa-

che Lösung bekommt. Er muss sich zum Beispiel nicht um 

den Aufstellort für seine Luftwärmepumpe oder eine Erd-

sonde kümmern. Zudem lasse sich das System nicht nur 

zum Heizen, sondern auch zum Kühlen einsetzen.

Wasserstoff keine Alternative

Aber auch Unternehmen und Kommunen profitieren von 

den Netzen, so König weiter - nicht nur, weil die politischen 

Ziele erreicht werden. "In der Regel ist das Stadtwerk Ei-

gentümer der Energiequelle und hat damit kalkulierbare 

Kosten." Zudem gibt es bei der Wertschöpfung im Netz kei-

ne Regulierung. Risiken in der aktuellen Situation sieht Kö-
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nig darin, dass potenzielle Kunden jetzt auf eine individuel-

le Wärmepumpe umsteigen und damit für einen Netzan-

schluss auf längere Zeit verloren sind.

Aus Sicht von König können Stadtwerke mit regenerativen 

Energienetzen mehr Geld verdienen, als sie aus dem Erd-

gasnetz gewohnt sind. Dass es keine Alternative sei, als 

Gasnetzbetreiber auf den Einsatz von Wasserstoff zu war-

ten, dafür sprach sich bei der Auftaktkonferenz [2] Marco 

Mauroschat, Leiter Commodity Solutions bei RWE, aus: 

"Für die Wärmeerzeugung bei den Stadtwerken sehe ich ak-

tuell gar kein Signal, dass grüner Wasserstoff in Pipelines 

zu den Kunden transportiert und dann wirtschaftlich in 

Wärme umgewandelt wird." RWE setze auf Wasserstoff, 

sehe die Anwendungsfelder aber in der Industrie und ande-

ren schwer zu dekarbonisierenden Sektoren. /tc

Verweise

[1] https://www.sintew.de/
[2] https://www.youtube.com/watch?v=dkgjTZPZ1Wk

Testen Sie den energate messenger+ jetzt 30 Tage lang
kostenlos und unverbindlich:
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